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ejrentafel

Huf dem felde der ehre
fiel:

Unteroffizier Heinrich Arthen,  Inhaber
des Eisernen Kreuzes. Sohn deS Mit¬
gliedes Frau Heinrich Arthen, Witwe in
Oberbrcche».
Ehre seinem Andenken!

Das etferne Kreuz
erhielt-

Armterungssoldat August Mayer.  Mit¬
glied des Lokalgewerbevereins Wiesbaden.

Wir bitten um Mitteilung über die für das
Saterland gefallenen Mitglieder, sowie über Mit¬
glieder, denen im Felde eine Auszeichnung ver¬
sehen wurde.

Ilm peinliche Jrrtümer zu vermeiden, bitten
vir, uns nur durchaus verbürgte  Mitteilungen
lUgehen zu lassen . ,

vckanntmachungen
lies Zcntraivorflander.»

An die Schulvorstände gewerblicher und Mädchen-
Fortbildungsschulen.
Betr. Herbstferie«.

Gemäß eines Erlasses des Herrn Ober¬
präsidenten sollen in den Schulen der Provinz
Hessen-Nassau die Herbstferien mit den Weih¬
nachtsferien zusammengclegt werden. An unse¬
rer früheren Anordnung , daß die Ferien in den
uns unterstellten gewerblichen Schulen zweck-
mäßigerrveise in dieselbe Zeit zu verlegen sind,
wie die Ferien an den übrigen Schulew des
betr. Schulortes , wird hierdurch nichts geän¬
dert . Fallen daher an diesen Schulen die Herbst¬
ferien weg, so haben sie auch für die gewerb¬
liche Fortbildungsschule oder Mädchenfortbil-
bungsschule des betreffenden Ortes in Wegfall
zu komruen. Abweichungen hiervon bedürfen
unserer Genehmigung , die rechtzeitig nachzu¬
suchen ist.

Wir machen wiederholt darauf aufmerksam,
daß Beginn und Ende jeder Ferienzeit vor Be¬
ginn der Ferien anzuzeigen sind.

Wiesbaden,  den 18. September 1917.
Der Zentralvorstand

' -es GcwerbcvereinS für Nassau.

Aufruf!
Das Ringen um Deutschlands Zukunft,

um unseres Volkes Bestand, Freiheit und
Aufstieg, muß nach dem Willen verbissener
Feinde weitergehen. So lange noch, bis anch
verblendeten Augen endlich offenbar wird,
daß allen Anstürmen, K-riegsbeschwerden
und Gelderfordernissen unbeugsam stand
zu halten das deutsche Volk bereit und
fähig ist.

Die herausfordernden Zweifel ist unsere
heimische Unerschütterlichkeitsind es, und
sie sind es ganz allein, die den Krieg ver¬
längern. Ja , mit einem Aufflarmnen uner¬
bittlicher feindlicher Bernichtungswut, mit
teurem Blut und Gut, mit einer Gefähr¬
dung des opfervoll bisher Erreichten hätten
wir es alle schmerzlich und unersetzbar zu
büßen, wenn wir jetzt in der geldwirtschaft¬
lichen Kraftanspannung glaubten, Nachlas¬
sen zu dürfen.

Je widerstandsfähiger aber wir des
Reiches Geldwesen erhalten, um so stärke¬
ren Widerhall wird dereinst das deutsche
Wort bei den Friedensverhandlungen

wecken, um so rascher werden wir in der
Zeit friedlichen Wiederaufbaus den deut¬
schen Geldwert im Ausland auf seine alte
Höhe bringen — zu unser aller Vorteil.

Das deutsche Reich bietet Gewähr für
die Sicherheit Eurer nnentzieHbaren An¬
sprüche mit allen Vermögenswerten , mit
dem Einkommen und allen schaffenden
Kräften der Gesamtheit seiner Bürger . Und
machtvoll wie durch drei lange Jahre hin¬
durch wird auch fernerhin zu Wasser und
zu Land die Ablvehr und Schwächung der
Feinde sein. Hinzutroten mutz aber als mit-
känrpsende Streitmacht das lückenlose Auf¬
gebot aller freien Gelder.

So ergeht in schicksalschwerer Zeit Citt
die sämtlichen Volksgenossen mit grotzem,
kleinem und kleinstem Geldbesitz in Stadt
und Land der Ruf des schuMos bedrohten
Vaterlandes:

Helft mit Eurem Gelbe zu einem neuest
stolzen, achtunggebietenden Zeichnungser¬
folg, zu einem ehernen Kraftbeweis , der
uns dem ehrenvollen Frieden näherbrintztl

Zeichnet die siebente Kriegsanleihe?
An die Schulvorstände , Leiter und Lehrer der

gewerblichen Fortbildungsschulen.

Betr. Schulzeichnung der 7. Kriegsanleihe in
den gewerblichen Fortbildungsschule».

Wie bei den vorhergegangenen Kriegsan¬
leihen, haben die gewerblichen Fortbildungs¬
schulen die Aufgabe, sich auch zum vollen Gelingen
der siebenten Kriegsanleihe in den Dienst des
Vaterlandes zu stellen, und wir fordern die
Schulen wiederum auf, die Einrichtung für
SHulzeichnungen zu treffen , entweder selbstän¬
dig, oder in Anlehnung an die Einrichtung der
Volksschule. Wir verweisen wiederum auf die
von der Nafsauischen Landesbank für Klein¬
zeichnungen getroffene Einrichtung , die in fol¬
gendem besteht:

Die Nassauische Sparkasse gibt Anteilscheine
von verschiedener. Farbe über 1, 2, 5, 10 und
20 Mark in Blocks aus und bedient sich hierzu
der Vermittlungstätigkeit der Schulen, Ver¬
eine, Fabriken , Körperschaften usw. Die Scheine
sind in Blocks zu je 20 Stück geheftet. Die
Scheine enthalten auf der Rückseite die näheren
Bedingungen.

Die Schulen (Vermittlungsstellen ) beziehen
die Anteilscheine von den Ausgabestellen. Aus¬
gabestellen sind für die Schulen im Stadt-
und Landkeis Wiesbaden die Nassauische Lan¬
desbank (Sparkasse) in Wiesbaden, für die
Schulen in den übrigen Kreisen die zuständige
Landesbankstelle (nicht die Sammelstelle).

Die Geschäfte der Vermittlungsstellen müs¬
sen bei derjenigen Ausgabestelle abgeivickelt
werden, von der die Anteilscheine erstmalig
bezogen worden sind,' auch der weitere Bezug
von Anteilscheinen kann nur von dieser Aus¬
gabestelle stattftnden. Für die geschäftliche Ab¬
wicklung verweisen wir auf das Merkblatt der
Direktion der Nassauische» Landesbank , das
bei allen Landesbankstellen zu haben ist. und
auf die weiteren Anordnungen wie sie bereits
für die sechste Kriegsanleihe getroffen waren.

Alle Lehrer der gewerblichen Fortbildungs¬
schulen werden angewiesen, im Unterricht auf
die Bedeutung der 7. Kriegsanleihe und die
Notwendigkeit deren Zeichnung hinzuweisen,
wobei besonders die Wichtigkeit der kleinen
Zeichnungen hervorzuheben ist. Die Schulleiter
haben dafür Sorge zu tragen , daß eine Schnl-
zcichnung für die 7. Kriegsanleihe eingerichtet,
und nichts versäumt wird , was zum Gelingen
des vaterländischen Werkes beitragen kann . Die
Schulzeichnung ist außer den Schülern anch
andern Personen zugänglich zu machen und
das vaterländische Interesse gebietet es, baß
Lehrer und Schüler für deren Benutzung mit
allen Kräften wirken.

Der Erfolg der Schulzeichnuua ist Mt der
Gesamtsumme und der Anzahl der Posten bis
zum 1. November d. Fs . hierher mitzuteilen.

Wiesbaden,  den 19. September 1917.
Der Zentralvorstand

heö Gewerbevereins für Nassau.
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ffeumblirfles UnternHtZwelcn.
Zmanesnieise Vorführung eines Fortbildungs-

schülers znm Lchularrest.
Ein Beispiel zur Warnung.

Wegen Vergehens gegen die Schulordnung
wurde über einen Fortbildungschüler ein vier¬
stündiger Schularrest verhängt , der in der ar¬
beitsfreien Zeit in der Schule abzusitzen war.
Eltern und Arbeitgeber wurden ordnungsge¬
mäß davon benachrichtigt . Der Schüler erschien
znm Schnlarrest nicht. Ta eine Mahnung er¬
gebnislos verlief , wurde zwangsweise Vor¬
führung bei der Ortspolizeibehörde beantragt.
Dem mit der Vorführung beauftragten Poli¬
zeidiener gelang die Vorführung nicht . Die
Ortspolizeibehürde wandte sich an den zustän¬
digen Landrat , der einen Gendarmen mit der
Vorführung beauftragte . Auch hierbei gelang
es dem Schüler , sich unter Beihilfe der Eltern
der zwangsweisen Vorführung zu entziehen.
Nunmehr schritt der Gendarmerie -Oberwacht¬
meister mit zwei Gendarmen zur zwangsweisen
Vorfiihrung des Schülers , und diese brachten
endlich den Schüler geschlossen  zur Schule,
wo er den 4 stünbigen Dchularrest verbüßte.
Dabei hielten abwechselnd die 2 Gendarmen
Wache vor dein Schulhause.

Es ist vielfach die irrige Meinung vcrbrei-
ket, als ob der Fortbildungsschule kein anderes
Strafmittel zur Verfügung stehe als Geldstrafe,
und man ĝ gen böswilliges Versäumnis des
Unterrichts oder eines angesetzten Schularrestes
den Schülern und deren Eltern gegenüber
machtlos wäre . Dieses Beispiel , das zum ersten
Male im hiesigen Bezirk mit diesem Machtauf-
gebok zur Anwendung kommen mußte , beweist
das Gegenteil und diene zur Warnung.

vercht des ttUtteldeutfdtjcn flrbeits*
nadjujcisücrbandcs über die tage des

flrbcitstnarfttes im Juli 1917.
Ter Monat Juli  zvigte gegenüber be'tit Vor¬

monat bei namhaftem Sinken des Gesamiarbeits-
ängebvtes ein starkes Steigen der gemeldeten offenen
Stellen und der Ziffer der Vermittlungen . Tie Ver¬
ringerung des Angebots geht fast ausschließlich auf
den Rückgang der weiblichen .Arbeitskräfte zurück,
während 'auf dem männlichen Arbeitsmärkte eine
wesentliche Veränderung Taurtt zu beobachten war.
Umgekehrt hatttz das Ansteigen der Anforderungen
seinen Schwermstikt aus denr männlichen Arbeits-
Markte, während die Nachfrage »ach Frauen sinkende
Tendenz hatte. Ebenso gingen auch die Vermitt¬
lungen weiblicher Bewerber zurück!, während die¬
jenigen der männlichen Arbeitskräfte eine Zunahme
erfuhren.

'Der L andwirt schaft  standen bei verringer¬
ter Nachfrage genügend männliche Arbeitskräfte zur
Verfügimg . Stellenweise , namentlich in größeren
Städten , war ein Ueberangebot vorhanden , das kerne
Verwendung finden konnte . Ebenso hat sich sowohl
das Angebot, als auch die Nachfrage nach Hand¬
arbeiterinnen  sehr stark vermindert , doch konn¬
ten hier die verfügbaren Kräfte ohne Schwierig¬
keiten nntergebracht werden . Bei G ä r t n e r n war
die Nachfrage in starkem Steigen begriffen. Ob¬
wohl die Zahl der Stellensuchenden derjenigm der
offenen Stellen ungefähr entsprach, blieb dennoch,
da der Bedarf an einzelnen größeren Orten sehr
stark in Erscheinung trat , eine Anzahl Stellen
nnbefekt.

Tie äußerst lebhafte Nachfrage im Metall-
'ge w er b e und in der M a s chi n e n i n d n str i e
erfuhr eine wesentliche Zunahme . Tie Zahl der
Bewerber blieb gegen derr Vormonat unverändert.

Ebenso erhöhte sich die Nachfrage in der chemi¬
sch en I ii d u st r i e bei verringertem Angebot.

Zn der Lederindustrie  machte sich der
Mangel «n Sattlern  in verstärktem Maße gel¬
tend . während die Verhältnisse bei Gerb er  n etwas
günstiger lagen.

Das Dolzgewerbe  bot bei lebhaft steigen¬
dem Bedarf für die gegen den Vormonat an Zahl
Verringerten Schreiner und Tischler  reichlich
Arbeitsgelegenheit . Ebenso wurden Küfer  stark
verlangt.

Äcwntlich günstiger für die Arbeiterbeschisfung
lügen die Verhältnisse inr Nahrungsmittel-
gewerbe.  Swvvhl bei Bäckern , als auch bei
Metzgern  Mieten die Anforderungen beträchtlich
gegen den Vormonat zurück, während das Angebot
eine in mäßigen Grenzen bleibende Steigerung er¬
fuhr.

Tie Nachfrage nach Schneidern und Schuh¬
machern  war die gleiche wie im Juni . Tas
Angebot wies einen weiteren Rückgang ans. Fri¬
seure  waren äußerst knapp.

Einen sehr lebhaften Beschäftigungsgrad wies
das Baugewerbe aus . Bei dein wesentlich erhöhten
Bedarf machte sich das weitere Sinken des Ange¬
bots stark fühlbar . Maurer und Zimmerer
tvaren nur in geringem Umfang zu beschaffen. Auch
nach Masern  herrschte große Nachfrage. Tie iin
Bormönat hervorgetretene große Knappheit an
Steinbrechern  hat im lausenden Monat wei¬
tere Fortschritte gemacht. Ter Bedarf an Erd¬
arbeitern und Bautagelöhnern  hat sich
in sehr erheblichem Umfange vergrößert.

Im Ga st Wirtsgewerbe  stand für die gegen
den Vormonat verringerte Zahl der Kellner  und
Köche  reichlich Arbeitsgelegenheit zu Gebote.

Maschinisten  wiesen gegen den Bomionat
keine nennenswerte Veränderungen auf . dagegen
wurden Fabrikarbeiter  in erheblichem Maße
verlangt . ,
^ Bon so nstigen Vohstarb eitern  waren
Fuhrleute starb verlangt und konnten nur zum
Teil beschafft werden . Ebenso herrschte starke Nach¬
frage nach Packern , Ausläufer  wiesen eine
Verringerung von Angebot und Bedarf aus. Tag¬
löhn er  loareu im Allgemeinen ausreickzeud vor¬
handen.

Im Handelsgewerbe  war , soweit männ¬
liche Arbeitskräfte in Bewacht kommen, die Zahl
der Angeforderten zeitweise größer als die der
Bewerber . Tagegen blieb auf dem weiblichen Ar-
beits'markte die Zahl der offenen Stellen immer
noch weit hinter dem Angebot zurück. Nur an ge¬
übten Ste not hpt sti nnen und Masckrinen-
schreibcrinnen  herrscht stärkere Nachfrage.

Aus dem üblichen weiblichen  Arbeitsmarkt
zeigte sich im Meta llg öw er b c und der Leder¬
industrie  ein Sinken der Nachfrage. Tas N ah-
rnngsmrttelgewerbe  hatte einen größeren
Bedarf zu verzeichnen. Tie .Anforderungen der Be¬
kleidung sin du  st ri  e 'blieben hinter der ches
Vormonats zurück, boten indessen den vorhandenen
Arbeitskräften ausreichend Arbeitsgelegenheit . Im
Gastwirtsgewerbe  waren Angebot und Nach¬
frage gleicher Weise gesunken. Tie vorhandenen Be¬
werberinnen wurden ohne Schwierigkeiten ausge¬
nommen. Ebenso wiesen Dienftboten und P u tz>-
fraucn  ein Sinken des Bedarfs und der Za bl der
Bewerberinnen auf. Das Verhältnis ' von Angebot

'und Nachfrage war das gleich? wie int Vormonat,
während Fabrikarbeiterinnen  in verstärk¬
tem Maße verlangt wurden und ausreichend zur
Verfügung standen.

vrmglichkeitzdejHeinigungm Kr
flie vworriWe lüagengeftellung

werden zweckmäßigerweisevon allen Bestellern sol¬
cher Mittelbaren Und unmittelbaren militärischen
Güter cingeholt, die Schicht in der Transport-
dringlichkeitsliste enthalten sind. Tie Anträge auf
Ausstellung der Bescheinigungen sind an die Kriegs¬
amtstelle (Nebenstelle) zu richten, die für dm
Empfangsort zuständig ist.

Zur Erleichterung für die beteiligten Kreise hat
der Kricgsamt -Stab einen besonderen Antrags-
vordruck  herausgegeben , der bei der Lindcn-
br „;cfcm und Verlags -G . M. b. H., Berlin NW 6,
Schifsbauerdamm 10 , bezogen werden l'ann . Preis
bei portofreier Zustellung : 50 Stück 1 .30 Mark,
100 Stück 2 .30 Mark , 500 Stück st Mark , 1000
Stück 17.50 Mark. Die kriegswirtschaftlichen Un¬
ternehmungen tun gut, sich für alle Fälle eine
Anzahl dieser Vordrucke bercitzulegcn.

Anträge aus Wagengestellung , denen Tringlich-
keitsbescheinigungcn der Kriegsamtstcllen (Neben¬
stellen) bcigesiigt sind, werden von ven Linien-
kommandanturen und Wagenbüros gleich dringlich
behandelt wie Anträge aus die Beförderung solcher
Güter , die in der Tringlichkeitssiste enthalten sind,
und bei denen es an sich feiner besonderen Be¬
scheinigung oder eidesstattliclien Erklärung der
Dringlichkeit bedarf. Jrgendtvelch ?Verzögerun¬
gen im Versand können nichteintretcn,
wenn,die Bescheinigungen aus den ordnungs-
str ä ß i g !aus gefüllten Vordruckm nur rechtzeitig
beantragt werden.

Zn den zahlreichen Wünschen uiN die Auf¬
nahme weiterer Güter in die Trausportdringlich-
keitsliste wird bemerkt, daß .die Liste grund-
sätz lich  nur ans die allerkriegswichtigsten Güter
beschränkt bleiben soll : denn nur unter dieser Vor¬
aussetzung kann die bevorzugte Wagengesiellung
für die Güter der Liste als gesichert gelten . Ein
Anschwclleu der Liste Huf den früheren Umfang
würde Am allerwenigsten auch iin Interesse der
Jstdushie liegen ; denn die Folge wäre, daß Limen-
kommandanturen und Wagenhüros auch für di«

Güter der Liste wieder besondere Ausweise And
Bescheinigungen verlaugen müßten , was zii einer
weiteren Erschwerung des gesamten Güterverkehrs
führen würde . Viele 'Anfragen an den Stab des
Kriegsamtes würden überflüssig sein, wenn der
,,Neue Wegweiser für den Eisenbahngüterverkehr"
immer genaue Beachtung fände . Er gibt in kurz zu-
sammcngedrängter Form über alle Fragen Aus¬
kunft, die an den Versender und Empfänger von
mittelbaren und unmiitelbaren militärischen Gütern
herautreteu können.

(Wirtschaftsblatt für Heer und Marines

Das geregelte verfahren
nach dem Mlkdieriftgeletz.

In den beteiligten Kreisen herrscht immer
nach Unkenntnis über das behördlich, geregelte
Verfahren nach dem Hilfsdienstgesetz, die oft
unliebsame Folgen hat . Wir geben daher eine
kurze Uebersicht über die in Frage kommenden
Stellen und ihre Befugnisse-

In Betracht kommen für die Entscheidung
über die Heranziehung zum vaterländischen
Hilfsdienst die Feststellungsausschüsse, die Eirm
berufungsausschüsse und die beim Kriegsamt
gebildete Zentralstelle.

Tie Feststellungsausschüsse werden für den
Bezirk jedes stellvertretenden Generalkomman¬
dos oder für Teile des Bezirks gebildet. Sie
entscheiden über die Frage , ob ein Beruf odep
Betrieb als kriegswichtig anzusehen ist, sowie
ob und in welchem Umfang die Zahl der in
einem Beruf , einer Organisation oder einem
Betriebe tätigen Personen das Bedürfnis 'über¬
steigt. Bor Erlaß der Entscheidung hat der
Ausschuß die Gemeindebehörde und nach Lage
des Falles die zuständige amtliche Vertretung
der Industrie , des Handels , Handirerks und
der Landwirtschaft zu hören. In geeigneten
Fällen sollen auch Fachvereine und sonstige.
Nichtamtliche wirtschaftliche Verbände gehört
werden (zi B. für Genossenschaften die Genos¬
senschaftsverbände). Gegen die Entscheidung des
Ausschusses findet Beschwerde an die Zentral¬
stelle des Kriegsamtes statt.

Tie Heranziehung zum Hilfsdienst erfolgt
zunächst durch Aufforderung zur freiwilligen
Meldung . Wird dieser Aufforderung nicht Folge
geleistet, so erfolgt die Einberufung durchs
schriftliche Aufforderung eines Ausschusses
(Einberufungsausschusses ), der in der Regel
für jeden Bezirk einer Ersatzkommission zu bil¬
den ist. Wird der Aufforderung innerhalb ziveil
Wochen nicht Folge geleistet, so findet die lieber-
'Weisung zu einer Beschäftigung durch den Aus¬
schuß statt . Ueber Beschwerden gegen die Ueber-
weisung entscheidet der Feststellungsausschuß
b'zw. die Zentralstelle.

Oie leipziger fterbltmunermeffe
1917 .

hat einen glänzenden Beweis erbracht für die Kraft
nnferes Wirtschaftslebens und den Erfindergeist irt
Gewerbe und Industrie in der Beschassung von
Ersatzstoffen bei dem Mangel an manchen Rohstoffen^
Ter Geschäftsverkehr gestaltete sich sehr lebhaft«
Tie Aufmerksamkeit der Einkäufer . die in noch nie
dagewesener Zahl erschienen, richtete sich auf fast
alle aus der Leipziger Mustermesse vertretenen
Warengattungen . Tic Aussteller , deren Zahl größer
war , als auf irgend einer der vorangegangenen!
Kriegsmessen, konnten große Bestellungen, die die
beteiligten Industrien auf lange hinaus beschästigen
werden , vornierken. 'Die Lieferungsfristen wurden
«nf einen weiteren Zeitraum als unter gewöhn¬
lichen Verhältnissen erstreckt. Auch wurden säst über¬
all Preisaufschläge festgesetzt, beides im' Zusammen¬
hang Mit der erschwerten Beschaffung von Roh¬
materialien . Hieraus erklärt sich auch die Verwen¬
dung von Ersatzstoffen und dementsprechend auch
vielfach die Ausstellung von Ersatzwaren. So hat
das Kunstgewerbe, namentlich auch die Bildgietzerei,
neben ihren «us Bronze erzeugten Gegenständen
Mit Erfolg Eisen besonders ausgesuchter Beschaffen¬
heit verarbeitet . Tie Beleuchtungsindustrie hat sehr
geschmackvolleBeleuichmngskörpec aus' Holz herge¬
stellt . Das Webwarcngeirerbe. das bisher iM all¬
gemeinen nicht aus der Leipziger Mustcrnicsse ver¬
treten ist, zeigte Nus Papiergarnen hergestrlltc Bie-
kleidungsgegcnstäude, Wäsche, Verpackungsmaterial
üsw. Alle diese Waren , ebenso die auf der Nah-
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mmgÄnittelmesse und Papieicmesse ausgestellten Er¬
zeugnisse , fanden lebtKifte Beachtung . Mit sehr
schönen reichhaltigen Mustern war auch die kerannjche
Industrie erschienen . Ami Gielmuichsgeschirr wie ans
seines Luxusporzellan wurden grobe Aufträge er¬
teilt . Spiclwareichersteller waren aus allen Teilen

*beä Reiches nach Leipzig gekommen . Allgemein
lässt sich seststellcn , daß das Fernbleiben der dem
feindlichen Auslände angehörenden Einkäufer m
seiner Wirkung ans den MeschüftSumfang zum großen
Teil durch die Bestellungen des Inlandes sowie des
neutralen und verbündeten Auslandes ausgeglichen
wird.

Kurze Mitteilungen.
Erleichterungen für die Zeichnung aus
die Kriegsanleihe bei der Nassa Ni¬

schen Landesbankund Nassanischen
Sparkasse.

Zur »Förderung der Zeichnungen aus die
7 . Kriegsanleihe hat die Direktion der Nassauischen
Landesbank auch diesmal wieder Einrichtungen ge¬
troffen , welche die Beteiligung an der Zeichnung
tunlichst erleichtern . Neben den Kapitalisten sind
es in erster Linie «die Sparer , die in der Lage und
berufen sind , bei der Zeichnung tätig mikzuwirient
'Tie Nassauischc Sparkasse verzichtet in solckfenFällen
aus Einhaltung der Kündigungsfrist , falls die
Zeichnung bei einer ihrer 2 00 Kassen
oder ^den Kommissaren und Vertretern
der Nassauischen Lebensversiche-
rungsan st alters o lg t.

Tie Verrechnung auf Grund des Sparkassen¬
buches geschieht jo , dab kein Tag an Zinsen ver¬
loren geht und zwar bereits znm 29 . September
dieses Jahres.

Um auch denjenigen , die zurzeit nicht über ein
Sparguthaben oder über bare Mittel verfügen , solche
aber rn absehbarer Zeit zu erlvarten haben , die
Beteiligung an der Zeichnung zu erleichtern , werden
Darlehen gegen Verpfändung von Wertpapieren , die
von der Nassauischen Sparkasse beliehen werden
'können , Kn dem Zinssatz , der Darlehenskasse (f>l / 8
Prozent ), gegen Verpfändung vo» Landesbanlschild-
verschreibungen zu dem Vorzugszinssatz von 5 Pro¬
zent gewährt . In beschränktem Maße soll dies¬
mal auch der Hypoihefenkrodit für ZeiHminqs 'z .reckc
in Anspruch genommen werden können . Tie Höhe
der Hypothekendarlehen im Einzclfall ist am 1ÜOOO
Mark beschränkt , der Zinsfuß beträgt 4% Prozent.

Der Verwendung künftigen Bermögenserwerbs
für Zeichnungszwecke dient die von der Landes¬
bank in Verbindung mit der Nassauischen Lebens¬
versicherungsanstalt bereits bei der 6 . Kriegsanl .ihe
eingeführte Kriegsanleihe Versicherung.
Sie ermöglicht in . einer für den Zeichner und üas
Vaterland gleich vorteilhaften Weise die Zeichnu ng
des mehr als sechsfachen Betrages der ^ urzeit vor¬
handenen Mittel.

Tie Nassauischc Landesbank nimmt die Stücke
sämtlicher Kriegsanleihen unentgeltlich  bas
31 . Dezember 1919 in Verwahrung und Verwal¬
tung (Hinterlegung ) und löst die Zinsscheine sämt¬
licher Kriegsanleihen ebenfalls unentgeltlich b . i ihren
200 Kassen ein.

Die Zeichnung auf die Kriegsanleihe kann nicht
nur bei der Hauptkasse der Nassauischen LanveL-
bank in Wiesbaden (Rheinstraße 44 ) , sondern auch
bei sämtlichen 28 Landesbankstellen , den 170
Sammelstellen der Nassauischen Sparkasse , lei d .n
Kommissaren und Vertretern der Nassauischen
Lebensversicherimnsanstalt und sonstigen Ver¬
trauensmännern erfolgen . Es wird dringcnp
empfohlen , die Zeichnungsan Meldun¬
gen nicht auf die letzten Tage der Zei ch-
nungsfrist z. us am m en z u d r ä n g e n , da¬
mit eine ordnungsmäßige Abferti¬
gung der Zeichner ermöglicht wird.

Die Zeichnungen bei der Nassauischen Landes-
banr ,und Sparkasse betrugen bei der ersten Kriegs¬
anleihe 27 Millionen Mark , bei der zweiten 42
Millionen Mark , bei der dritten 48 Millionen
Mark , bei der bierten 46 Millionen Mark , bei
der fünften 46 Millionen Mark und bei der fechsten
561/2 Millionen Mark , insgesamt also 260 Mil¬
lionen Mark einschliehlich der namhaften Beträge,
die von dem Mzirlsverbartd , der NassauischenBrand
Versicherungsanstalt , der Nassauischen Landesbank
und Nassauischen Sparkasse selbst gezerchnet wur¬
den . Für die siebente Kriegsanleihe werden sich
diese Institute voraussichtlich mit den gleichen Be¬
trägen beteiligen , wie bei den früheren Anleihen.
Es bars erwartet werden , baß auch die Bezir '.S-
eingefesfenen sich wiederum in gleicher Weise , wie
bei der letzten Anleihe an der' Zeichnung beteiligen
und damit dem Vaterland einen wichtigen Dienst
leisten , sich selbst aber eine günstige Kapitalanlage
sichern.

ftatiaimfesKamtner tDlesöadm.
Be schlrrbr»iederschrist

der 25 . Vollversammlung der Handwerkskammer am
16 . Mai 1917 im Bllrgersaale des Rathauses zu

Wiesbaden.
Anwesend : der stcllp . Staatslommissar oer Hand¬

werkskammer , Herr Regierungsrat Ulrici , der Ver¬
treter des Magistrats , Herr Stadtrat Meier , der
Vorsitzende der Kammer . Herr Carstens -Wiesbaocii.
Die Vorstandsmitglieder , Herren : Buck -Franksnrt
Main ), Feger -Falkenstein , Hancke- Franksurt a. M .,
Müller -Ems , Banb -Biedcukops und Stadtrat Meier-
Wiesbaden : außerdem 50 Kammermitglieoer und
sieben Mitglieder des Gcsellenausschusses , ferner
der Syndikus der Kammer , Schroeder , >owie der
Bürosekretär Pfeiffer ' als Protokollführer.

Tie Versammlung wird durch den Vorsitzenden,
Herrn Earstcns -LLiesbaden , nm 10 >/u Uhr , eröffnet.
Er begrüßt die Erschienenen , insbesondere den stellv.
Staatskommisjar , Herrn stieg (ernngsrat lllriei , and
Herrn Stadtrat Meier als Vertreter des Magistrats
und schließt mit einem dreifachen Hoch auf Seine
Maicstät den Kaiser.

Daran anschließend gedachte Herr Carstens des
inzwischen verswrbmen stellv . Mitgliedes , Herrn
Trechslermcister Zollinger -Wiesbaden und des Mit¬
gliedes des Gesellenausschnsjes , Herrn Ripper-
Frantsurt a. M . Zu deren .Gedächtnis erhebt sich
die Versammlung von den Sitzen.

Punkt 2 der Tagesordnung : F e stst e l t u n g
der Anwesenheitsliste.  Ter Syndikus stellt
fest, das, 36 Kammermitglieder und stieben Mit¬
glieder des Gesellenausschusses anwesend sind und
daß die Einladung zur heutigen Vollversammlung,
ordnungsmäßig durch öffentlich : Bekanntmachung
in den Kammerblättern vorn 5. und 12 . Mai und
durch schriftliche Einladung vom 2. Mar erfolgt ist.

Punkt 3 der Tagesordnung : Neurvaht der
ständigen Arrsschüssc:

>Auf Vorschlag des Herrn Feger fvcrdcn in
diesen Ausschuß durch Zuruf gewählt:
In den Ausschuß für das Genossene

schaftswesen.
a) Mitglieder:

1 . Malermeister Friedrich Wiesex -Franksurt a . M .,
2 . Schneidermeister Justus HH . Becker -Frankfurt

(Main ),
Z. Schreinermeister 'Georg Müller - Ems a. d. L .,
4 . Bäckermeister Georg Lander - Wiesbaden,
5 . Tapezierermeister Friedrich Kaltivaiser -Wies -i

baden,
6 . Glasermeister Earl von. der Emdeu -Franksurt

(Main ),
7 . Handwerkskammer - Syndikus Schroeder - Wies - :

baden.
Die Genannten nehmen die Wahl an.

b) Ersatzmänner:
1. Glasermeister Franz Fiedler -Oestrich i . Rhg .,
2 . Schuhmachermeister Hch. Krick--Soden,
,3 Schreinermeister Owscs Kann -Tillenburg,
4. Schreinermeister Wilhelm Buchmald -Franksurt

(Main ),
5 . Wagnermeistvr Philipp Mlst -Wiesbaden,
6. Malermeister Johann Vogt - Höchst a . M.

Die Genannten nehmen die Wahl an.
Fcger -Falkenstein schlägt vor , die Wahl der übri¬

gen drei Ausschüsse ebcnlalls durch Zuruf vorzu-
nehmcn . Da sich aus Anfrage des Vorsitzenden
ein Widerspruch nicht erhebt , werden aus Vorschlag
des Herrn Feger durch Zuruf gewählt:

In den Ausschuß für das Lehrlings »,
wesen.

а) Mitglieder:
1 . Masermeister Franz Fiedler -Oestrich r. Rhg .,
2 . Malermeister Johann Vogt -Höchst a . M . ,
3 . Schreinermeister Georg Müller -Ems a . d . L. ,
3 . Uhrmachermeister Anton Broghammer -RunkÜ,
5 . Buchbindermeister Louis Gangloff - Wiesbaden,
b . Schreinermeister Wilhelm Buch.vald -Franksurt

(Main ).
Die Genannten nehmen die Wahl an.

b) Ersatzmänner:
1 . Maurermeister Hermann Joses Geil -Oberlahr«

stein,
8 . Schuhmachermeister Hch. Krick- Soden,
3 . Maurermeister Jakob Steinmetz - Usingen , ' ■
3 . Dachdeckermeister Adolf Löber -'Bwbrich,
5 . Schreinermeister Wilhelm Peuser -Eambcrg,
6 . Schreinermeister Carl Jwigbecker -Höhr.

Die Genannten nehmen die Wahl an.
Der Gesellenausschuß schlägt zur Zuziehung in

diesen Ausschuß vor , das Mitglied des Gesellen¬
ausschusses Hinsche-Franksurt a . M . und als besten
Ersatzmann Etz-Sonumberg . Auf Anfrage des Vor¬
sitzenden erhebt sich kein Widerspruch und werden!
Hi ns che und Etz in der vorgeschlagenen Weise ge¬
wählt . Die beiden Genannten nehmen die Wahl an.

In den R echnu ngs ansschu  ß
1. Bäckermeister Georg Sander - Wiesbaden,
2 . Tümchermeistec Heinrich Thiele - Schierstein.
3 . Steinhauermeister Emil Kiesewettkr -Wiesbadeck.

Tie Genannten nehmen die Wahl an.
d) Ersatzmänner:

1. Buchbindcrmeister Louis Gangloff -Wiesbaden,
2. Schneidermeister Gg . Chr . Müller -Frankfurt

Mai « ),
Z. Tapezierermeister Friedrich Kaltwasser - Wiestz

baden.
Die Genannten nehmen die Wahl an.

Ber us un gs anss  chn ß.
») Mitglieder:

1. Tapezierermeister Friedrich Kaltwasjer --WieIß
badm,

2. Tünchermeister Heinrich Thiele - Schi ersteist
Z. Maurermeister Jakob Steinmetz -Usingen.

)Tie Genannten nehmen die Wahl an.
б) Ersatzmänner:

1. Steinhauermeister Emil Kiesewetter -Wresbadest,
2 . Glasermeister Franz Fiedler -Oestrich i. Rhg .,
3 . Malermeister Alexander Fuhr lr , Lg - Schmal-

bach.
Die Genannten nehmen die Wahl an.
Für diesen Ausschuß schlägt der Gesellenausst

schuß vor , die Mitglieder des Gesellenausschusses)
Fink -Wiesbaden , Eul -Wiesbaden , Hinsche-Franksurt
(Main ) als Mitglieder und als deren Erwtzmännec
Etz- Sonnenberg , Markgras -Frauksurt a . M . und
Deußer -Wiesbaden zu wählen . Auch hiergegen er - .
hebt 'sich aus Anfrage des Vorsitzenden kein Wider¬
spruch und tverden die Genannten in der vor¬
geschlagenen Weise gewählt . Die G .mannten nehmen
die Wahl an . (Schlug folgt .)

Ekann sofort eintr.
b.Schuhma cherra.
\miuelm Ebel II-

Aumenau a. d. L.

eine BgiW
zum Brennholz,'chneide» zu
Kaufen gesucht.

Andreas Maurer
Biebrich a. Rh.

werden Kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkasse
(kheinftr. 44) den sämtlichen Landerbankstellm inid Sammlftellen,

sowie den Kommissaren und Vertretern der Nassauischen Lebensversicheruugsanstalt.

Für die Ausnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf die Kriegsanleihen werden
5 ' / « °/» »nd , falls Landesbank -Schuldderschreibungen verpfändet werden . 5 °/0 berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkasienbüchern der Nassauischen Sparkasse zu Zeichnungen
verwendet werden , so verzichten wir auf Einhaltung der Kündigungsfrist , falls die Zeichnung
bei unseren vorgenannten geichnungsstellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolg bereits zum 29 . September d. Js

Kriegsanleihe -Versicherung.
Zeichnungen bis Mk . 3.5)00 .— einschi. ohne ärztl . Untersuchung gegen eine geringe Anzahlung.

Zeichnungen von Mk . 3,500 .— an aufwärts mit ärztl . Untersuchung ohne Anzahlung.
(Mitarbeiter für die Kriegsanleihe -Versicherung überall gesucht !)

Direktion der Nassauischen Landesbank.
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